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Ar. 193 

Paderewſti über den 
Friedensvertrag. 

8 Seit der Rückkehr des Miniſterpräſidenten 
Paderewſti aus Paris tagt die Reichstags. 
kommiſſion für die Ratiſizierung des Friedens⸗ 
vertrages. In der Donnerstagſitzung dieſer unter 
dem Vorſihe des Abg. Glombinſki tagenden 
Kommiſſion hielt Minifterpräſident Paderewſki 
ſolgende Rede: 

Roman Dmowſti und ich haben den Frie— 
densvertrag. in der feſten Neberzeugung unter⸗ 
ſchrieben, daß ein anderes Verhalten geradezu 
unſtatthaft erſcheinen würde. Wir haben alles 
ſehr ſtark empfünden, was für uns Unliebſames 
in dem Vertrag enthalten iſt, aber gleichzeitig 
— alles, was für uns erfreulich war. Wir 
aten unſere Pflicht, beſſer arbeiten konnten 

wir nicht. 

9 Der Friedensvertrag mit Deutſchland enthält 
8 uns unvorteilhafte Veränderungen. Einen 

ruck in dieſer Hinficht übten jüdiſch⸗amerikaniſche 
Bankiers und Kapitaliſten, ſowie die engliſche 
Lebour Party“ (Arbeitspartei) aus. 

Es iſt eine ſeltſame Sache, daß fremdes 
Fapital und fremde Arbeit ſich auf Koſten 
Polens ſo großarlig verſtändigt haben. Der die 
mationalen Minderhéiten betreffende 
Vertrag iſt tatſächlich für uns nicht 
ſchmeichelhaft, wir dürfen aber aus dieſem 
Grunde keine Schwierigkeiten machen, ſondern 
uns offen dazu bekennen, daß wir galles jelbſt 
verſchuldet haben. Andererſeits ſcheint es 
wiederum, daß die Minderheitsrechte bereits noch 
vor Unterzeichnung des Waffenſtillſtandsvertrages 
jeſtgelegt worden ſind. In dieſer Richtung war 
offenbar ebenfalls das fremde Kapital tätig. 
Klagen wir nicht, ſondern nehmen wir die Klauſel 
des Vertrags, die ſich beſonders auf die Juden 
bezieht, in ihrer gegenwärtigen Tragweite an. 

Am empfindlichſten iſt jedoch in dem Vertrag 
nach meiner Auffaſſung die Anerkennung der 
ſprachlichen und kulturellen Rechte 
der im polniſchen Reiche wohnenden Deutſchen, 
F ſolche Rechte den in Deutſchland anſäſſigen 
een nicht zugeſichert worden ſind. Nach meiner 
Meinung iſt es erforderlich, daß der Reichstag 
gelegentlich der Aufnahme Deutſchlands in den 

Nonparet Aegeile 420 Pig. — Mutiand da Vis. 
— Zür Plaͤttnorlqhriſten Sonderltaru 
7 Uhr abendz. 

Echriftleitung 

Freitag der Termin abläuft, der der Konſerenz 
Jur Beſchlußfaſſung gewährt wurde, wandte ſich 
die polniſche Delegation im Einverſtähdnis mit 
der tſchechiſchen an die Pariſer Konferenz mit der 
Bitte, den Termin um eine Woche zu verlängern. 

Dowbor⸗Musnicki erbittet ſeinen 
Abſchieo. 

Poſen, 25. Juli. (P. A. T.). 
Die heutigen Zeitungen bringen folgende 

Meldung: Infolge der Bedingungen, die in den 
letzten Tagen eintraten und meine Tätigkeit als 
Oberbefehlshaber lahmlegen, kann ich die Ver⸗ 
antwortung für die mir anvertraute Armee nicht 
tragen und bitte um meine ſofortige Entlafſfung 
auf telegraphiſchem Wege. (6gez.) Oberbeſe hls 
haber Dowbor⸗-Musnicki, General der Inſanterie. 
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Reichstag. 
83. Sitzung. 24. Juli. 

Nach Verleſung der Inlerpellationen ſchreitet 
das Haus zur Abſtimmung über den Geſetzent⸗ 
wurf, betr. die Staatspolizei. 

Die Artikel 12220 wurden im Wortlaut der 
Kommiſſion und Art. 21 mit einer Verbeſſerung 
des Abg. Hertz angenommen. 

Ferner würde eine Reſolution der Mehrheit 
angenommen, die die Regierung auffordert, Inſtruk 
ſtruktionen für die Pobizei ausruarbeiten, welche 
deren Verhalten gegenüber den Staatsbürgern 
regeln ſoll. Dieſe Inſtruktionen ſollen u. a. fol⸗ 
gende Grundzüge haben: Ein Bürger der Repu⸗ 
blik darf ohne einen ſchriftlichen Vefehl der Ge⸗ 
richtsbehörden weder verhaflet noch einer Leibes⸗ 
viſitation unterzogen werden, außer daß der Be⸗ 
treffende auf friſcher Tat erlappt wird. Ein 
Eiugekerkerter, welcher im Laufe von 18 Stunden 
die Urſache der Verhaftung auf ſchriftlichem Wege 
mit der Unlerſchriſi der Gerichtsbehörden nicht 
erfährt, muß unverzüglich in Freiheit geſetzt wer⸗ 
den. Die Wohnung des Bürgers der Republik 
iſt unantaſtbar. Das Eindringen, Hausſuchungen, 
die Beſchlagnahme von Papieren und Mobilien 
darf nur auf Grund eines ſchriſtlichen Befehls 
der Gerichtsbehörden erfolgen. 

Schließlich wurde das ganze Geſetz en bloc 
angenommen. 

Voöͤlkerbund ſich der Rechte der in Deutſchland 
wohnenden Polen erinnert. 
Unſympatiſch und die Souveränität des pol⸗ 

niſchen Staates verletzend erſcheint uns die 
Internationaliſierung der Weichſel 
Bit haben dagegen Einſpruch erhoben, jedoch 
wurde uns erkläͤrt, daß es die Aufgabe des 
Völkerbundes ſein wird, üff inſe nationaliſieren. alle Flüfſe zu imter 

Die Teilnahme Polens an der Tilgung der 
ruſſiſchen Schulden kann als unangenehm 
nur der Form wegen bezeichnet werden, Wir 
waren darauf vorbereitet und hielten dies für 
unabwendbar. Nur ſehr peinlich empfanden wir 
die Einhändigung, dieſer Klauſel kurz vor der 
Abreiſe nach Warſchau im letzten Augenblick der 
Unterzeichnung des Vertrags, ſo daß unſer 
Protkeftkeinen Erfolg hatte.“ 
d Zum Schlujſe empfahl der Miniſterpräſident 
er Kommiſſion, den Vertrag mit gutem Willen 

anzunehmen und ihn dem Reichstag zur Ratifi⸗ 
zierung zu unterbreiten. 

Die polniſch⸗tſchechiſchen 
Verhandͤlungen. 
Krakau, 25. Juli. (P. A. T.) In der Donnere * iſch 5 rstagſitzung der polniſch⸗tſche⸗ —2— Sorerenz wurbe ein —S— 

—58 — dem die iſchechoſlowakiſche 
Delegaton begrüßt und der Konferenz ein gün—⸗ 
ſiger Verlauf gewunſcht wird Ant Voſtzende rabiti verlas hierauf die 
Antwort auf die geſtrige Erkläͤrung der Tſchecho⸗ ſchlowaken betreffend, der von den Polen vorge— 
ſchlagenen Volksabſtimmung im Teſche⸗— 
ner Schleſien. Darin wird der Siondpunkt 
Polens nochmals eingehend motiviert und das Erwarten ausgedrückt, daß tſchechiſcherſeits Vor— 

ſchläge über die Art der Durchflihrung der Volks⸗ 
abſtimmung gemacht werden wuͤrden. Es wird di 

ing gem verder wird Nowendigkeit einer friedlichen Löſung der — 
ner Frage betont. Die tſchechiſche Antwort ſoll 
morgen erſolgen. Mit Rückſicht darauf, daß 

Hierauf wurde zum Geſetz über die Sicher— 
ſtelluͤng der Sicherheit des Staates und Erhal⸗ 
tung der öffentlichen Ordnung während des Krie⸗ 
ges geſchritten. 

Referent Abg. Seyda ſiellt feſt, daß die 
bedeutende Mehrheit der Kommiſſion zu dem Be⸗ 
ſchluſſe gekomminen iſt, dem Innenminiſter not⸗ 
wendige Vollmachten zur Einſchränkung einiger 
Rechte der Bürger zu erteilen. Redner gibt zu, 
daß zur Einführung von Einſchränkungen ein be—⸗ 
ſonderer Beſchluß des Miniſterrats nötig ſei, 
dieſer Beſchluß dürfe jedoch nur 3 Monate lang 
Gültigkeit haben. 

Abg. Ruzak ſpricht ſich im Namen der P. P. 
S. gegen das ganze Geſetz und gegen die Rechte aus, 
ihr vorwerfend, daß ſie abermals beſtrebt ſei, die 
ganze Arbeiterbewegung zu unterdrücken. 

Der Miniſter des Innern erklürt hierauſ, daß 
die Annahme dieſes Geſetzes eine Staatsnotwen⸗ 
digkeit ſei. Polen müſſe beſtrebt ſein, ſeine Un— 
abhangigkeit zu feſtigen. An ein auf rückſichts⸗ 
loſe Freiheitsideale geſtütztes Polen glaube er 
nicht. Das Geſetz wird auf eine Dauer einge⸗ 
führt, welche die Regierung und der Reichstag 
als udtwendig finden werden. Der Reichstag ſei 
nicht der Ort, wo Meetings abgehalten werden. 
Maͤn dürfe daher nicht immer Phraſen anwen⸗ 
den und die Bevölkerung durch tendenziöſe Be⸗ 
hauptungen irreführen. Im Reichstag muůͤſſe zu 
aͤllen Fragen mit einem Gefühl der Verantwor— 
tung Stellung genommen werden. 

Es ſprachen noch die Abg. Ruzak, Seyda, 
Pietrzyt, Poniatowſti und Niedziallowſti, worauf 
das Geſetz in dritter Leſung angenommen wurde. 
Die Beratung des 12. Punktes der Tagesord- 
nung, betreffend den Teuerungszuſchlag für die 
Staatsfunktionäre, wurde auf morgen vertagt. 

In der nächſten Woche beginnen die Reichs— 
tagsferien. 

* 
:* 

Die Reichstagskommiſſion jür die Rariji— 
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Der für den Poſten des Finanzminiſters aus— 
erſehene frühere oͤſterreichiſche Finanzminiſter 
Bilinſki wurde telegraphiſch nach Warſchau 
berufen. 

In der geſtrigen Sitzung des Reichstags wurde 
nach Verleſung einiger Interpellationen der Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Mililärrequiſitionen in zweiter 
und dritter Leſung ohne Aenderungen angenommen. 

Nach Annahme des Geſetzeniwurfs über die 
Donationsgüter und Ueberweiſung einiger An— 
träge an die Kommiſſion wurde die Sitzung ge— 
ſchloſſen. 

Nächſte Sihzung Sounabend, 10 Uhr früh. 

Deutſchlands auswärtige 
Politik. 

Müllers Programmrede. 
Wien, 25. Juli. (P. A. T. 

Korreſpondenzbüro meldet aus Weimar: 
Nationalverſammlung hielt der Reichs— 
für auswärtige Angelegenheiten Müller 

ſeine Programmrede, in der er u. a. ausführte, 
es ſei noch nicht vorauszuſehen, wie ſich die 
Oſtfrage geſtalten werde. Der Frieden von 
Breſi⸗Litowskeſei für ungültig erklärt worden, 
denn es war eine Kriegsnoiwendigtkeit. Auch 
wenn er nicht annulliert worden wäre, ſo hätte 
3 das Imcreſſe Deuiſchlands nicht geſtattet, daß 
ſeine Beftimmungen durchgeführt worden wären. 
In Weſteuropa wird ſtändig behauptet, daß wir 
den Boiſchewismus unierſtützen und daß wir ihn 
nach Weſteuropa verpflanzen wollen.“ Es erübrigt 
ſich feſtzuſtellen, daß derartige. Behauptungen 
irrig ſind. 

Mil Lettland wollen wir gute Beziehun— 
gen unterhalten. Der Beſchluß betreffend die 
Räumung der baltiſchen Provinzen iſt 
bereits von der vorigen Regierung geſaßt wor— 
den. Gegenwärtig ſind Verhandlungen über die 
vollftändige Räumung der Gebiete im Gange. 
Auch aus dem litguiſchen Lande ziehen wir 
unſere Truppen zirück. 

Zur polniſchen Frage erklärte Reichs— 
miniſter Müller: Die Selbftändigkeit Polens 
wurde von Deutſchland und Oeſterreich im No— 
vember 1916 protlamiert. Ohne die Siege der 
Deutſchen hätte Polen nur eine Autonomie im 
Rahmen des Ruſſiſchen Reiches erhalten. Der 
Verſailler Friedensvertrag hat uns im Oſten nicht 
die Grenzen gegeben, die uns nötig ſind. Mil— 
lionen Deuiſcher werden ſich unter polniſcher 
Herrſchaft befinden. Der uns aufgezwungene 

Das 
In der 
miniſter 

Kräftigung des Volles ſtützen. 
Völler ſchließlich zur Reviſion des Vertrages und 
zur 
ð 

Wir müſſen en 

beſſere Ideale hat als die alte, alles verhöhnende 
Politik. Wir müſſen arbeiten und nicht an Ver⸗ 
geltung denken. Auch wir wünſchen, daß die 
Ration erſtarke. Das kann aber nur geſchehen 
durch die Einigkeit des Volkes im Innern und 
außerhalb des Landes. Unſere ganze Hoffnung 
wird ſich auf das Ideal dieſer Vereinigung und 

Sie muß die 

Abſchaffung einiger Ungerechtigkeiten führen. 
Darauf ergriff der Miniſter des Aeußern 

Müller das Wort und führie u. a. aus: Die 
ganze Welt ſoll ſich davon überzeugen, daß der 
Verluſt von 2Millionen Menſchen in dem 
deutſchen Volk die Ueberzeugung gefeſtigt hat, 
daß die Streitigkeiten zwiſchen den Völtern nicht 
mil Pulver und Blei entſchieden werden dürfen. 

iſchieden jeglichem Militarismus 
müſſen die ganze Welt von 

en Willen, den Frieden zu 
damit eine Koalitionspolitik, 

wie die die in erſter Linie dieſen Krieg hervor⸗ 
gerufen hat, in nächſter Zeit begraben wird für 
ewige Zeiten. Der Völkerbund ohne das ruſſiſche 
und das deutſche Volk iſt kein Bund. Wir 
müſſen mit allen Kräſten danach ſtreben⸗ daß 
irn die Reihe der in dem Völkerbund ver⸗ 
einigten Völker aufgenommen werden. Es unter⸗ 
liegt teinem Zweijel— daß wir alle uns auferlegten 
Fuedensbedingungen nach Moglichkeit erfüllen 
erden aber nicht auſhöten werden darnach zu 
ſtreben, mit allen Miiteln eine Reviſion des 
Vertrages herbeizuführen, nicht nur im Interefſe 
Deulſchlands, ſondern auch im Intereſſe aller 
Nachbarvölker. 

Bevorſtehende Aufnahme 
Deutſchlanos in den Bsltkerbund. 

Berlin, 25. Juli. (P. A. T.). 
Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus 

Genf: Nach den Aeußerungen des zur 
Sitzung der Friedenskommiſſion der fran⸗ 
zöſichen Deputiertienkammer abdelegierten 
Miniſter Renard ſoll Deutſchland nach 
dem 1. Oktober in den VBölkerbund auf⸗ 
genommen werden. 

Die rechtliche Stellung der franzoſi⸗ 
ſchen Soldaten in Berlin ˖ 

Berlin, 26. Juli. (PAT. 
Die Behauptung iranzöſiſcher Blätter, daß die 

in Verlin weilenden franzöſiſchen Soldaten die 
Rechle der Okkupationstruppen beſäßen, 
in don der deutſchen Preſſe lebhaft beſprochen. 

abſchwören, wir 
unſerem unbeugſam 
erhalten, überzeugen, 

Frieden verletzt unſere vitalſten Intereſſen. Trotz- 
dem werden wir beſtrebt ſein, gute Beziehungen 
zu Polen zu unterhalten, die Schäden zu mildern, 
die uns durch den Vertrag erwachſen. Insbeſon⸗ 
dere wird die Regierung danach ſtreben. für die 
Deutſchen in Polen den Schutz der Minderheiten 
zu erlangen. Wir werden beſtrebt ſein, einen 
kulturellen Kontakt zwiſchen den von ihr er Hei⸗ 
mat abgeſchnittenen Deuiſchen und den Deuftſchen 
im Mutterlande aufrecht zu erhalten. Dieſes 
Band wird auch dann nicht zerreißen, wenn dieſe 
Deutſchen loyale Bürger des polniichen Staates 
werden. Von dieſen Erwägungen ausgehend, 
hege ich die Hofſnung, daß die bedauernswerten 
Grenzverletz ungen, die an der Demar— 
kationslinie ſtattſanden, in Zukunft unterbleiben 
und daß die internierten Deutſchen ſo bald als 
möglich befreit werden, um ſo eher als auch von 
deuiſcher Seite die Haftentlaſſung aller Polen 
angekuͤndigt wurde, die ſich auf, unſerem Boden 
beſinden, mit Ausnahme derjenigen, die wegen 
Kriminalverbrechen zur Verantwortung gezogen 
werden müſſen. 

Die deutſche Regierung teilt die Beſürtungen 
der deutſchen Bevölkerung, daß in den Gegenden, 
wo Volksabſtimmungen „ſtattſinden ſollen, mit 
dem Rückzug deutſcher Truppen eine unſtatthafte 
Beeinfluſſung zu ungunſten Deutſchlands einſetzen 
werde. Die deutſche Regierung werde alles tun, 
um die Freiheit der Abſtimmung zu garantieren. 

Zu den Ausführungen des Miniſterpräſiveu- 
ten Bauer in, der deuiſchen Nationalverſamm— 
lung iſt noch folgeudes nachzutragen: 

Im Anſchluß an die Ausführungen der 
deutſchnationalen Volkspartei erklaͤrte der Präſi— 
dent: Wir kämpfen gewiß gegen die Aufruſfe 

zierung des Friedens hielt Freitag nach⸗ 
mittag Beratungen ab. 

zur Rache, die ſeit der Friedenzunterzeichnung 
inmitten einer kleinen Gruppe ertönen, die keine 

Jaſt alle deutſchen Blütter bemühen ſich zu be— 
weiſen, daß eine völlerrechtliche Beſtimmung und 
keine Beſtimmung der Haager Konvention au den 
Aufenthalt franzöſiſcher Soldaten in Berlin an⸗ 
Dendbar ſei. Die Behauptung, daß Deutſchland 
und Frankreich ſich noch im Kriegszuſtand mit— 
inander beſanden, ließ? ſich nicht aufrecht erhalten 
Talſachlich herrſche Friede, und rechtlich fehle bloß 
noch die Ratifizierung durch Frankreich, idie be⸗ 
reits erfolgt iſt). 

Keine Auslieferung des Exkaiſers 
und ſeiner einſtigen Mitarbeiter? 

Saag, 25. Juli. (P. A. T.). 
„Nieuws Courant“ meldet, daß der Prozeß 

gegen den Kaiſer Wilhelm in London nicht ſtati⸗ 
ſnden wird. Die Entente wird Holland zur 
Auslieferung des Kaiſers ojftziell nicht auffordern, 
dagegen werden alle Staaten der Entente ſich 
an Holland mit einer entſprechenden Bitte wenden. 

WDas Reuterbüro erfährt, daß der Beſchluß 
hinſichtlich des Termins des Prozeſſes gegen Kaiſer 
Wilhelm am 9. Auguſt gefaßt werden ſoll. Die 
Kormiſſion zur Feſtſtellung der Schuld am Aus⸗ 
bruch des Krieges ſ 
30. Juli. 

Das Wiener Korreſp. Büro meldet nach einer 
Pariſer Meldung, daß weder der deutſche Kron⸗ 
prinz, noch Hindenburg, noch Ludendorff ſich auf 
der Liſte derienigen befinden, die ausgelieſert 
werden ſollen. 

Der ameritaniſche Senat gegen den 
Friedensvertrag. 

Wien, 25. Juli. (P. A. T.). 
Tas „Berliner Tageblatt“ bringt nachſtehende 

Meloung der „NUnited Preß“ aus Waſhington: 
Die Oppoſition im amerikaniſchen Senat gegen 

chließt ihre Beratungen am 

* 
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die Ratiſizierung des Friedensvertrages mit 
Deutſchland wächſt. Die Zahl der Senatoren, 
die ſich der Ratifizierung des Vertrags wider⸗ 
ſetzen, beträgt 45, während ſchon 33 Stimmen 
genügen, damit die Ratiſizierung des Friedens- 
vertrages nicht gutgeheißen werde Die Stel— 
lung Wilſons iſt eine ſehr ſchwie— 
rige. 

Revolution in 
Zugoſlawien. 

Wien, 25. Juli. (P. A. T.) 
Das Ungariſche Preſſebũro meldet aus 

Agram, daß in Kroatien die Revolution 
ausgebrochen iſt. Die Armee befindet ſich 
in der Auflöſung. Die Diſziplin iſt ge⸗ 
lockert. Die Mannſchaften verlaſſen ihre 
Abteilungen und reißen die Dienſtab⸗ 
zeichen herunter. In Agram und anderen 
Stãdien kam es zu Unruhen, die noch an⸗ 
dauern. 

ESine andere Meldung beſagt: Am 23. 
Juli früh brach in verſchiedenen Ortſchaf⸗ 
len Jugoſlawiens eine revolutionãre Be⸗ 
wegung aus. Die aufgebotenen ſerbiſchen 
Truͤppen unterdrückten den Aufſtand. Die 
Kroaten proklamierten in vielen Ortſchaften 
eine ſelbſtändige kroatiſche Repu— 
brit und demonſtrierten zugunſten der 
ungariſchen VRepublik. Kroatiſche Soldaten 
überſchritten an mehreren Stellen die De—⸗ 
marta lionslinie und verbrüderten ſich mit 
den ungariſchen Mannſchaften. 

Wien, 25. Juli. (P. A. T.) 
Die „Zeit“ meldet aus Graz: An den 

Unruhen in Warburg beteiligte ſich die 
ganze örtliche Garniſon. Waährend der 
Schießerei, in deren Verlauf Handgra⸗ 
nalen verwendet wurden, ſollen über 
100 Menſchen getötet und über 
200 verwundet worden ſein. Die 
Kroaten verdrängten ſchließlich die Ser⸗ 
ben aus der Siadt. Vach den letzten 
Meldungen herrſcht in Warburg wieder 
VNuhe. 

Wien, 28. Juli. (P. A. T.) Das Korre— 
ſpondenzbüro meldet aus Laibach auf Grund einer 
Mitteilung des Laibacher Korreſpondenzbüros: 
In der Kyrill⸗ und Methodius⸗Schule in Woloſto 
derſammelten ſich mehrere Südſſawen, um darüber 
zu beraten, wie ſie ihre Kinder in die kroatiſche 
Schule ſchicken könnten, da ſie nicht wünſchten, 
ſie von den Italienern unterrichten zu laſſen. 
Italieniſche Karabinieri forderte die Verſammelten 
auf, auseinanderzugehen und gaben einige Schreck— 
ſchüſſe ab. Es kam zu einem Zuſammenſtoß. 
8 Karabineri und 4 Südſlawen fielen. Die 
Südflawen ergaben ſich einer engliſchen Patrouille. 
8 Perſonen wurden verhaftet, alle flüchteten jedoch 
aus dem Gefängnis. 

Die gleiche Quelle meldet aus Fiume: Infolge 
der Ereigniſſe in Woloſko internierten die Italie— 
ner dort alle Männer im Alter von 17 bis 40 
Jahren und brachten ſie im Gefängnis zu Trieſt 
uͤnler. Biele Einwohner flüchteten in die Berge; 
in der ganzen Umgegend fehlen die Männer. 

Das Dementi. 
Wien, 25. Juli. (P. A. T.) Aus Laibach 

wird amtlich gemeldet: Auf Grund der im Aus— 
ſande verbreiteten Nachrichten über Unruhen in, 

Denikins die Bolſchewiken 4000 Tote und 500 

Jugoſlawien iſt feſtzuſtellen, daß im ganzen Reiche 
die größte Ordnang und Ruhe herrſcht. 

Welcher Nachricht iſt nun zu glauben? 

Die Judenmetzeleien in der 
Ukraine. 
Wien, 25. Juli. (P. A.T.) 

Das Korreſpondenzbüro meldet aus Saint—⸗ 
Germain: 

Die jüdiſche Delegation auf der Friedenskon— 
ferenz widerlegt das in der Preſſe erſchienene 
Dementi über die Judenpogrome in der UÜkraine. 
Sie ſtellt im Gegenſatz zu dieſem Dementi feſt, 
daß die Pogrome in der Ukraine das Leben 
mehrererzehntauſend jüdiſcher Men— 
ſchen koſteten und das Ziel verfolgten, das jü— 
diſche Element vollſtändig auszurotten. Der Be— 
richt der Delegatioun führt ferner folgende Zif— 
fern an: 

Shitomir iſt vollſtändig zerſtört. 70 Perſonen 
wurden ermordet mehrere Hundert verwundet. 

In Ploskirow wurden nach Angaben eines 
Arztes 3964 Juden ermordet, einheimiſche 
und zugereiſte 

In Tulezyn wurde die ganze jüdiſche Bevöl— 
kerung hingemordet, d. h. einige Tauſend Menſchen. 
Es verblieben nur noch 25 Familien. Das 
ganze jüdiſche Stadriertel iſt vollſtändig zerſtört. 
Es wurde durch Zündbomben niedergebrannt. 

In Kamienez-Vodolſt wurden 100 Juden 
ermordet. 

Im Goupernement Jekaterinoslaw wurden 
zahlreiche jüdiſche Kolonien zerſtört. Der Berxicht 
nennt 80 Oriſchaften, in welchen die jüdiſche 
Bevölkerung mißhandelt und hingeſchlachtet und 
jüdiſches Vermögen geplündert wurde. 

Aus Rußland. 
Rrag, 25. Juli. (P. A. ) 

Aus Petersburg wird gemeldet, daß auf den 
Patriarchen jon beim Verlaſſen der Erlöſer— 
Kathedrale tentat verübt wurde. Der Pa⸗ 
triarch erlitt eine leichte Verletzung. Die Alten⸗ 
täterin nennt ſich Guſſſew, die vor einigen Jahren 
ein Attentat auf Raſputin verübt hatte. Sie be— 
hauptete, das Attentat aus dem Grunde verübt 

haben, ſie Tichon für einen Antichriſten weil 

Mãähriſch⸗Oſtrau, 25. Juli. (P. A. T.) 
Aus London wird gemeldet: Das Kriegsamt 

bebichtet, daß ſtarke bolſchewiſtiſche Abteilungen 
ſich am Kaſpiſchen See im Rücken der Armee 
Denikins verſanimelt haben, weshalb Denikin ſich 
an vielen Stellen ſich zurückziehen mußte. 

Das Reuterbüro meldet: Denikin hat nach 
ſeiner Rückkeht aus Charkow ſeiner Armee be— 
fohlen, nach Moskau zu marſchieren. General 
Winogradow hat die Gebiete am linken Dnjepr⸗ 
ufer in der Richtung Jekaterinoslaw beſetzt. 

Die Bolſchen behaupten, daß ſie Jekate⸗ 
rinos law, Den Abteilungen jedoch Cherſſon 
beſetzt haben. 

Eine amtliche 
meldet, daß in 

Meldung derſelben Agentur 
den Kämpfen mit der Armee 

Gefangene verloren. Ferner wurden in Pſkow 
zwei bolſchewiſtiſche Regimenter vollſtändig auf— 
gerieben 

Wien. 25. Juͤli. (P. A. T.) 
Die Truppen Petluras haben den Bahnknoten⸗ 

puntt Wapuiaric beſetzt, worauf ſie ſich den 
DTruppen des Alamans Wolinez verbanden, der 
den Bolſchewilen Braclaw am Bug entriß. In— 
folgedeſſen iſt die Hauptbahnlinie Zmerinka — 
Odeſſe fur die bolſchewiſtiſchen Truppen geſperrt. 

Sie „Deutſche Ällgemeine Zeitung“ meldet: 
Clemenceau ertluͤrte Vertretern der Arbeiter, daß 

Lodz um bdas brachte, was mildtätige Herzen 

von Lodz beſtimmt waren. Ins Kreuzverhör ge⸗ 

Ergebnis hatten. 

Frankreich nicht die Abſicht habe, in Rußland 
oder in Ungarn zu intervenieren. Zu der Armee 
Koltſchals gehören nur 2 franzöſiſche Bataillone. 

Kleine Nachrichten. 
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 

werden den Friedensvertrag mit Bulgarien 
und der Türkei unterſchreiben. 

Die Kommiſſion für polniſche Fragen in Varis 
ſetzte vorgeſtern die Beratung der oſtgalizi— 
ſchen Verwaltungsfrage fort. 

Nach einer Erklärung Loyd George's be— 
tragen die Kriegsausgaben aller Koalitions— 
mächte 30 Milliarden Pfund Sterling. 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Oeſterreich 
Ungariſchen Bank in Wien referierte der ſtellver— 
treiende Genexalſekretär dieſer Bank über den 
von Oeſterreich mit Polen abgeſchloſ— 
ſenen Vertrag, der die Finaunzfragen dieſer 
Bank in den polniſchen Gebieten regelt. 

Das ehemalige Mitglied des galiziſchen Land⸗ 
tags, Tadeusz Lauge, iſt geſtorben. 

Marſchall Foch hat militäriſche Vorbereitungen 
für den Fall der Ablehnung der Friedensbedin— 
gungen ducrch Oeſterreich getroffen. 

Aus Wien wird gemeldet: Die Sekretäre 
Bauer und Zerding ſind aus Saint⸗Germain hier 
eingetroffen. Sie konferierten mit dem Reichs— 
kanzler Renner, der hierauf nach Saint-Germain 
abgereiſt iſt, um einen Brief als Antwort auf 
die Friedensbedingungen auszuarbeiten. Da die 
10tägige Friſt nicht ausreicht, wird Renner die 
Entente um Verlängerung dieſes Termins bitten. 

Lokales. 
Lodz- den 26. Juli. 

Wohin ſoll das führen? 
Neue Diebereien. 

Noch harrt das Brotkart enpanama des Ab— 
ſchluſſes und ſchon erregt die Oeffentlichkeit ein 
neues Verbrechen an der Einwohnerſchaft der 
Stadt Lodz, das ſich Beamte zuſchulden kom— 
men ließen, Beamte, die doch berufen ſind, der 
Bevölkerung ein gutes Beiſpjel zu geben. Dop⸗ 
pelt gemein iſt die Tat, weil ſie die Aermſten von 

jenſeits des Ozeans ihnen zugedacht hat. Uns geht 
hierüber nachſtehender Bericht zu: 

Die Kriminalpolizei war davon in Kenntnis 
geſetzt worden, daß in dem Lager für die 
amerikaniſcheKleiderſpende Unterſchleife 
verübt werden. Sie ließ daraufhin das Lager, 
das ſich bekanntlich in den Scheiblerſchen Fabriken 
befindei, ſtreng beobachten. Vorgeſtern bemerkten 
Beamte der Kriminalpolizei die Angeſtellte des 
Lagers, die 20jährige Eva Kleinfeld, die unter 
ihrem Umſchlagtuche ein verdächtiges Paket trug, 
und hielten ſie an. Wie es ſich herausſtellte, 
trug die Kleinfeld verſchiedene Kleidungsſtücke, 
die zur Verteilung unter der ärmſten Bevölkerung 

nommen, geſtand die Verhaftete ein, daß nicht 
nur ſie, ſondern alle Beamte des Lagers ſtehlen. 

Auf Grund dieſer Anzeige wurden ſofort bei 
allen Beamten und Arbeitern des Lagers Haus— 
ſuchungen vorgenommen, die ein überraſchendes 

Es wurden insgeſamt 566 
Kleidungsſtücke gefunden, die einen Wert von über 
100 000 M. darſtellten. Bisher wurden 30 Per⸗ 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

Go. Fortſetzung.) 

„Das werde ich mir noch überlegen. Vor— 
läufig verlange ich von dem Herrn Grafen eine 
Anflellung in dem Schloſſe. Natürlich, der 
Diener des Herrn Grafen will ich nicht ſein. 
Es muß ſo eine Art don Anſtellung; ſein, wo 
ſch den anderen Dienern zu befehlen habe, wo 
ich fie ſo ein bißchen zwiebeln und ihnen den 
Hochmut heimzahlen kann, mit dem ſie mich bis— 
her behandelt haben. Der Herr Graf mag nur 
nachdenken. Er wird ſchon etwas finden!“ 

Der Graf fuhr auf. 
Du biſt verrückt! Das könnte mir ja ge⸗ 

rade fehlen, Dich mir ſozuſagen auf die Naſe 
zu ſehen! Nicht wahr, damit Du mir jeden 
Tag frech und uͤnverſchämt begegnen kannſt ?“ 

Er ſprang auf. 
Exregt ging er in dem Zimmer auf und nieder. 
Nein, nein, daraus kann nichts werden,“ 

fuhr er fort, mit den Händen fuchtelnd. „Ich 
werde Dir einen anderen Vorſchlag machen: 
Du gehſt nach Amerika! Ich bringe Dich ſelbſt 

armer, lahmer Krüppel in einem fremden Lande? 
Ich liebe meine Hennat und alle die Leute, mit 
denen ich großgeworden bin. Mit zehntauſend 
Talern iſt es auch nicht abgetan. Ich bleibe 
hier und juſt im Schloſſe des Herrn Grafen. 
Die zehntauſend Taler verlange ich außerdem!“ 

Anverſchämter!“ 
Der Sielzen⸗Martin lachte ihm frech in das 

Geſicht. 
„Wenn es dem Herrn Graſfen zu viel iſt, ſo 

braucht er es nus zu ſagen Der alte Rohde 
gäbe mir ſicherlich das Doppelte, wenn ich ihm 
dazu verhelfen würde, ſeinen Sohn aus dem 
Zuchthaus und den Herrn Grafen hinein zu —“ 

„Still! Rede nicht in einem fort davon! 
Man könnte uns am Ende doch noch hören!“ 

Und ruhiger fügte der Graf hinzu: 
„Gut denn, es ſei! Du verſprichſt mir aber, 

daß Du meine Nochgiebigkeit nicht dazu miß— 
brauchen wirſt, mir unehrerbietig und heraus— 
fordernd zu begegnen! Denke auch daran, daß 
Du, wenn Du mich zum Aeußerſten treibſt, Dich 
ſelbſt ins Zuchthaus brinugſt. Alſo es bleibt 
dabei: Du ſchweigſt und beträgſt Dich ehrerbietig, 
und ich werde jeßt darüber nachdenken, wann 
und unter welchem Vorwande Deine Ueberſiedelung 

Der Stelzen⸗Martin verſprach natürlich alles, 
was der Graf verlangte. 

Er ſchied mit vergnügtem Schmunzeln, nach— 
dem er einige Banknoten eingeſteckt hatte, die ihm 
Graf Artur als erſte Rate auf den Sündenlohn 
gezahlt hatte. 

Im Vorzimmer hinkte er mit höhniſchem und 
herausforderndem Grinſen an Ferdinand vorüber. 

Dieſer blickte ihm kopfſchüttelnd nach. 
Er konnte ſich nicht erklären, was ſein Herr 

ſo lange mit dem ſchmutzigen Krüppel zu verhan⸗ 
deln gehabt. 

„Hol' mich der Teufel!“ murmelte er vor ſich 
hin und kam ſich dabei rieſig klug vor. Kaum 
iſt die Frau Gräfin aus dem Schloſſe, iſt auch 
der Halunke da. Wahrſcheinlich handelt es ſich 
wieder einmal um ein neues Liebes-Abenteuer 
meines gnädigen Gebieters.“ 

20. 
Als Wera nach drei Wochen heimkehrte, war 

ſie keine swegs angenehm überräſcht, in dem Schloſſe 
einen neuen Hausgenoſſen vorzuſinden. 

Sie hatte den Stelzen⸗Martin nie zuvor ge— 

ſonen verhaftet, darunter der Verwalter des Lagers 
Eduard Franz Renner, bei dem 119 Kleidungs⸗ 
ſtücke gefunden wurden. Bei einem anderen Be— 
amten, Julius Weinland, wurden 15 Mänte 
gefunden, bei Jan Gurkiewicz 32 Kleidungsſtücke 
und bei Wojeiech Sokolowſti 45. Unter den 
übrigen Verhafteten befinden ſich u. a. Janina Ma⸗ 
zurek, Kazimierz Jagodzinſki, und Felix Jankiewicz. 

Die Diebſtähle wurden ſyſtematiſch verübt. 
Die geſtohlenen Kleidungsſtücke wurden geändert 
und in der Altſtadt vertrieben. Man glaubt, 
daß die weiteren Ermittelungen noch zu über 
raſchenden Ergebniſſen führen werden. 

Doppelt traurig iſt es, daß ſelbſt höhere 
Beamte ſich nicht ſchämten, an dem verabſcheu— 
ungswürdigen Verbrechen teilzunehmen. Ueber 
der amerikaniſchen Kleiderſpende ſcheint über— 
haupt ein Unſtern zu ſchweben. Unſere Leſer 
werden ſich erinnern, daß ſie ſchon bei ihrem 
Eintreffen beſtohlen wurde. Man muß ſich un— 
willkürlich fragen: gibt es keine Ehrlichkeit meht 
in Lodz? Den die Verteilung beaufſichtigenden 
Perſönlichkeiten kann man den Vorwurf nicht er⸗ 
ſparen, daß ſie die Verteilung viel zu lange auf 
geſchoben und auf dieſe Weiſe die Begehrlichkeit 
der Beamten geweckt haben. 

Was ſoll Amerika von uns denken? 

Von der Induſtrie. Wie wir erfahren 
wird die Fabrik der Aktiengeſellſchaft der Woll 
und Baumwollmanufaltur Theodor Steigert in 
der nächſten Woche wieder in Betrieb gefeht. 

Die Lohnforderungen des Kranken⸗ 
hausperſonals. Bekanntlich haben die Ange 
ſtellten der Krankenhäuſer Lohnforderungen ge 
ſtellt. Wie wir erfahren, neigen die Verhaud 
lungen zwiſchen der Geſundheitsdeputation und 
den Vertretern des Verbandes der Angeſtellten 
einem günſtigen Ende zu. Die Kranken 
pflegerinnen haben gleichfalls Lohnforderungen 
geſtellt. 

VBom Bahnbau Lodz ¶Kutno. Der Bau 
leiter der Bahnlinie Lodz —Kutno bringt in einer 
Belanntmachung den beim Bahnbau beſchäftigten 
Arbeitern zur Kenntnis, daß auf Anordnung 
des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten die 
Zahl der Tagelöhner auf die unbedingt notwen 
dige Zahl beſchränkt werden wird. An den Bau⸗ 
ſtellen, wo genügend Loren bzw. Karren vorhan⸗ 
den ſind, wird Akkordarbeit eingeführt und der 
Lohn nach Loren bzw. Karren unter Beruchichti⸗ 
gung der Entfernung berechnet werden. Die 
Leitung fordert alle Abeiter anuf er 
tation gegen Akkordlohn aufzuhören, da dieſer in 
der ganzen ziviliſierten Welt angewandt werde 
Wegen der bei uns herrſchenden Ausnahmezu 
ſtände wird der Lohn ſo berechnet werden, da 
die Arbeiter unter Berückſichtigung ihrer dur 
den Krieg hervorgerufenen Erſchöpfung genügend 
verdienen werden, doch ſoll die Ergiebigkeit der 
Arbeit nicht darunter leiden. 

Die Bibliother des Deutſcheu ã 
und Bildungsvereins iſt von dente ab auf weiteres geſchloſſen. 

125 ooo Wark für arme FJuden. In de 
vorgeſtrigen Sitzung des Präſidiums des jüdiſ 
amerikaniſchen Hilfskommitees teilte der Vo 
ſitzende mit, daß für den Monat Juli ein 
Summe von 125 000 M. zur Verteilung unte 
den Lodzer jüdiſchen Wohltätigkeitsanſtalten ein 
gegangen iſt. 

Die heißbegehrten Zigaretten. Die Ve 
waltung des Kolonialhändſer · Verbandes ſchi 
nach Holland und der Schweiz Vertreter u 
dort Zigaretten und Kolonialwaren einzukaufel 

Die Bariſtoppeln waren verſchwunden, — 
der Schnurrbart, der dem Krüppel früher üb 
den Mund fiel, auf ſein richtiges Maß zurüdh 
geſtutzt. 

Ebenſo erinnerte an ſeiner Kleidung nicht 
mehr an den ehemaligen Vagabunden. 

Er trug einen ſauberen Rock, unter welchen 
eine goldene Kette ſichtbar war, und ein Bein 
kleid, das nur die Spitze ſeines Sielzfuße⸗ 
ſehen ließ. 

Um das häßliche Geräuſch beim Gehen 
vermeiden, hatte dieſer Stelzfuß eine dicke Kaul 
ſchuk⸗Kappe. 

Was Wera an dem Manne ſo unſympathiſe 
berührte, war nicht nur ſein ſtechender, lauernde 
Blick, ſondern noch mehr das unterwürfige Lächel 
das beſtändig ſeinen häßlichen Mund umſpiell 

Es war das eine Angewohnheit, deren ſich d 
Stelzen-Martin nun einmal nicht entäußer 
konnte. 

An gutem Willen fehlte es ihm dazu nich 
Im Gegenteile. Es war urſprünglich ſeiß 

Abſicht geweſen, ſeine geheime Macht gründlit 
auszunuhzen. Alles hatte vor ihm zittern ſollen 

Aber er war nicht umſonſt ſein ganzes Lebe 

Die Warer 
nialhändler 

Traue 
ziere ſowie 
Berufsverb 
gebeten, an 
früh mit i 
Stanislaus 
gefallenen 
zu erſcheine 

Vom 
duſtrie und 
don Geſuch 
Erfindunge 
vember ver 
in Warſche 

Eiſenb 
Okkupation 
vom Deleg 
gebeten, f 
Milſchſtraf 

Wit d 
geſtern na 
Militärhoſ 
Milſchſtraf 
brutaler B 
Militär ſo 
Kriminalal 
odꝛ 
ſuchte der 
dende Jak 
Elektriſcheꝛ 
Wagen de 
dabei unte 
getötet. 
Proſektori— 

Eint 
wendeten 
zynſka und 
dem betr 
ſcheine auf 
binnen wi 

Wer 
unter der 
ſtraße ei 
ſchlechtsg 

Diebſ 
Wohnung 
ſchiedene 
Werte vo— 

CTh 
Das 

Magiſtrat 
aters die 
wird das 
Rychlowſl 
ſpielen. 
ſtraße ſich 

das poln 
dem Dire 
worden. 

Deut 
un R Ziegelſtra 
rettenenſer 
Der Zig 
Sonntag 
Operette 

Im: 
um 3 Uh 
unſerenF 
Zwerge z1 

Verei 
Von 

geſchrieben 
deutſchen 
gehören,n 
ſetzt, daß 
im Laufe 
Ablauf d 

Schuhe de 
den. Die 
Herrenſchu 
M., brau 
ſchwarze 8 
ſchuhe (ha 
8120 
die Mitgl 

* ft � — A indurch vor den Menſchen gekrochen, nicht uch ſtimmten m Siffe Ulöſe Dir ein Billent und gebe Dir in das Schloß erſolgen kann! ſehen hin * 9 uußer eine Mweiſung auf weilere Er wat zu der Srkenntnis gekommen, daß esAber auch in der beſſeren Kleidung, die er Deſe e ganzen Zeit ) Lauſe die 
eehnlaufend Taler die Du in New-York in einem auch ſeine guten Seiten hatte, wenn ſich der jetzt trug, war er ihr nichts weniger, als ſym⸗ We Don iener im Schloſſe den Rüd Jũdij 

befummen Banthauſe gleich nach veiner AnkunftStelzen-Maxkin in ſeiner Naähe befand. pathiſch. getrummt RA Vorſiß de 
abheben kannſt.“ Auf dieſe Weiſe hatte er ihn ſtets unter ſeiner Der Stelzen⸗Martin war gegen früher in der So behielt er denn gewohnheitsmäßig Bollfigun 
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* mich nicht lios. Was ſoll ich alter Mann, ich les erſorderte, ihn nicht aufs äußerſte zu reizen.! hatte Frau Anaſtaſia jetzt häufiger Gelegenheit. Fortſetzung folgt 

— 
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Die Waren werden unter Kontrolle des Kolo— 
nialhändlerverbandes verkauft werden. 
Trauergottesdienſt. Alle Invaliden, Offi— 

ziere ſowie Soldaten, desgleichen ſämtliche Lodzer 
Berufsverbände, Vereine und Innungen werden 
gebeten, am Sonntag, den 27. Juli, um 9 Uhr 
früh mit ihren Fahnen recht zahlreich in der 
Stanislaus-Koſtka⸗Kirche zu der für die im Kriege 
gefallenen Soldaten ſtattfindenden Trauerandacht 
zu erſcheinen. 

WVom Patentamt. Der Miniſter für In⸗ 
duſtrie und Handel hat die Friſt zur Einreichung 
von Geſuchen um Erteilung von Patenten auf 
Erfindungen, Muſterzeichen uſw. bis zum 7. No— 
vember verlängert. Das Patentamt befindet ſich 
in Warſchau, Krolewſkaſtraße 23. 

Eiſenbahner, die während der deutſchen 
Otkupation in Stellung waren, werden, wie uns 
vom Delegierten S. Grzymſki geſchrieben wird, 
gebeten, fich am 29. Juli, um 3 Uhr in der 
Milſchſtraße 64 zur Verſammlung einzufinden. 

— — 

Kenut ihr ſie nicht, die gũtige Fee, 
Sie ſtillte manches Ach und Weh, 
Und allen noch, die ihr genaht⸗ 
Gab ſie manch' klugen⸗ guten Vat, 
Der ſteten Helſerin Name 
Jit und bleibt: 

Reklame. 
Darum inſeriert in der Lodzer Freien Preſſe“. 

IEEIEEEIEEEEEIEIEEEIæSEEIACCd 

Mit der Regierung unzufrieden. Vor⸗ 
geſtern nachmittag, verhaftete ein Sanitär des 
Militärhoſpitals die vor dem Gefängnis in der 
Milſchſtraße ſtehende M. Klimczewska, die in 
rutaler Weiſe auf, die Regierung und das 

Militär ſchimpfte. Die Klimchewſta wurde der 
Kriminalabteilung übergeben. 
Tod unter der FElelktriſchen. Geſtern ſver⸗ 
ſuchte der in Begleituͤng ſeiner Eltern ſich befin⸗ 
dende Jakob Biedermann an der Halteſtelle der 

lektriſchen vor dem Bezirksgericht in einen 
ggen der Linie Nr. 9 zu ſpringen. Er geriet 

abei unter die Räder und wurde auf der Stelle 
etörer. Die Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen 
Proſektorium geſchafft. 

Ein teures Vergnügen. Vorgeſtern ent—⸗ 
wendeten die Proſtituſerten F. Walczak, H. Swie⸗ 
zynſka und J. Klimezak während eines Gelages 
dem betrunkenen St. Kiedrzycki Staatsanleihe⸗ 
ſcheine auf 660 Rbl. und 300 Mark. Die Die— 
binnen wuͤrden verhaftet. 

Wer iſt die Mutter? Vorgeſtern wurde 
unter der Treppe des Hauſes 1 in der Pulnocna⸗ 
ſtraße ein J Tage altes Kind männlichen Ge— 
ſchlechts gefunden. 

Diebſtahl. Vorgeſitern wurden aus der 
Wohnung des M. Radogoſki, Zgierſta 870, ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände und Schmuckſachen im 
Werte von 8000 M. geſtohlen. 

Theater und Konzerte. 
Das Ende des Thalia⸗Theaters. Der 

Magiſtrat hat vom Direktor des Deutſchen Thea⸗ 
aters die Requiſiten gekauft. Vom Auguſt an 
wird das polniſche Theater unter der Direktion 
Rychlowſkis bereits im früheren Thalia-Theuter 
ſpielen. Wie wir erfahren, iſt das in der Ziegel⸗ 
ſtraße ſich befindende Gebäude, in dem ſich früher 

das polniſche Theater befand, auf zwei Jahre 
dem Direktor eines jüdiſchen Theaters verpachtet 
worden. 

Deutſche Operettenvorſtellungen. Heute 
um 8 Uhr findet im Scala⸗Theater in der 
Ziegelſtraße die Eröffnungsvorſtellung des Ope⸗ 
rettenenſembles A. Moſer ſtatt. Gegeben wird 
Der Zigeunerbaron“ von Johann Sirauß. Am 
Sonntag werden „Die Glocken von Corneville“, 
Operette in 3 Akten von Planquette gegeben. 

Im Koloſſeum finden heute und morgen 
um Uhr Nacqhmittagvorſtellungen flatt, um — 

unſeren Kleinen Gelegenheit zu geben, die fixen 
Zwerge zu bewundern. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Bon der Beamtenkooperative. Uns wird 

zeſchrieben: Die geehrten Mitglieder aus der 
deuiſchen Lehrerſchaft, die zur Beamtenkooperative 
gehören, werden hierdurch davon in Kenninis ge⸗ 
ſetzt daß Zawadzta Schuhe eingetroffen und 
im Laufſe von 4 Tagen zu kaufen ſind. Nach 

Ablauf dieſer Zeit werden die nichtverkauften 
Schuhe dem Herſteller wieder zurückgegeben wer— den. Die Preiſe ſind folgende: Ein Paar —* 
Herrenſchuhe aus Chrom 228 M. ſchwarze 170 
M., braune Schuhe für Arbeiter“ 160 Mi 
ſchwarze Damenſchuhe 155 M., ſchwarze Damen- 
ſchuhe (halbe) 138 M., Kinderſchuhe nach Größe 
88126 M. Sandalen 48 —80. Weiter werden 
die Mitglieder dringend erſucht, ihre für ſie be— 
ſtimmten nachträglichen Produülle unbedingt im 
Laufe dieſes Monats abzuholen. 

„Jüdiſcher Handwerkerrat. Unter dem 
Vorſiß des Herrn Stift fand vorgeftern eine 
Vollſithzung des zentralen jüdiſchen — 
vats in VLodz ſtatt. Es wurde über die in 
Warſchau ſtattgefundene Handwerkertagung Be— 
richt erſtattet, worauf beſchloſſen wurde, für 
nächſten Dienuiag eine große Handwerkerver⸗ 
jammlung einzuberufen, um über die Tagung 

aus führliches mitzuteilen. Zum Schluß wurde 
eine eingegangene Spende von 5000 Mk. unter 
den einzelnen dem Handwerkerrat angdhörenden 
Vereinigungen verteilt. 

Aus der Umgegend. 
Zgierz. Verwaltungsſitzung der 

—V —— Feuerwehr. Am Mon— 
lag fand eine Sitzung der neugewählten Verwal—⸗ 
tung ſtatt. Die Mandate wurden wie folgt ver⸗ 
leilt: I. Vorſitzender wurde Herr Julius Hoff⸗ 
mann, 2. Herr Dr. Stanislaw Nowieki, Kaſſierer 

Marceli Kozak. Es wurden verſchiedene innere 
Angelegenheiten der Wehr beſprochen, unter an⸗ 
derem wurde beſchloſſen, Sonntag, den 10. Au— 
guſt, um 2 Uhr nachmittags, im Zgierzer Stadt⸗ 
Dalde an der Lodzer Chauſſee ein großes Feuer⸗ 
wehr⸗Waldfeſt mit Pfandlotterie, Konzert, Tanz 
und verſchiedenen Ueberraſchungen zu veranſtalten, 
wozu auch die Feuerwehren aus der Umgegend 
eingeladen werden ſollen. 

Brzeziny. Eine Leiche im Teiche. 
Vorgeſtern bemerkten Einwohner des Dorfes Da⸗ 
bromka in einem Teiche die Leiche eines Mannes. 
Sie zogen ſie heraus und ſtellten feſt, daß ſie 
an Handen und Füßen gefeſſellt war und mehrere 
Wunden aufwies. Wie es ſich erwies, war der 
Ermordete der in Brzeziny wohnende 30jährige 
Szmul Nowak, der am Montag das Haus ver⸗ 
lafſen hatte und 1000 Mark bei ſich führte. Es 
iſt anzunehmen, daß er von Räubern ermordet 
und darauf ins Waſſer geworfen wurde, um die 
Spuren zu verlöſchen. Defert 

— Schüſſe auf einen Deſerteur. 
——8 während einer Hausſuchung 
in diner Wohnung an der Strykower Chauſſee 
eine verdächtige Perſon bemerkt, die beim Anblick 
der Polizei die Flucht ergriff. Auf den Fliehen⸗ 
den wurden einige Schüſſe abgefeuert, worauf er 
ſtehen blieb. Wie es ſich erwies, war es der 
Deſerteur M. Dziedzic. Er wurde der Gendar— 
merie übergeben. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Meſſerheldinnen. Im Hauſe 

33 in —— wurde der 29jährige F. Kazi⸗ 
mierfki durch einen Meſſerſtich in den Rücken 
verwundet. Er lief noch auf die Straße, wo er 
zuſammenbrach. Der herbeigerufene Arzt der 
Unfallrettungsbereitſchaft ſchaffte den Verletzten 
im bedenklichen Zuſtande in das Hoſpital der 
Verklärung Chriſti. Als Täterinnen wurden die 
Frauen St. Ragiello und J. Rutkowſka feſtge⸗ 
ſtellt und verhaftet. 

Przasnysz. Ueberſchwemmung. Die 
am Flufſe Wengierka gelegene Stadt Prz asnysʒz 
und deren Umgegend ift von einer furchtbaren 
Ueberſchwemmung heimgeſucht worden. Der 
Stand des Waſſers iſt um 4 Meter geſtiegen. 
Die Brücken und der Bahndamm ſind fortgeriſſen. 
Die Gärten und Wieſen ſind überſchwemmt. Das 
ganze Heu wurde vom Waſſer weggeſpült. Die 
Schäden ſind ungeheuer groß. 

Letzte Nachrichten. 
Krieg zwiſchen Griechenland und 

Bulgarien? 
Wien, 25. gJuli. (P. T. A) Das K⸗ 

B. meldet aus Berlin: Die „Deutſche 
Allgemeine Ztg.“ berichtet aus dem Haag, 
Venizelos habe erklärt, daß, wenn Ame⸗ 
rika in der bulgariſchen Frage nicht den 
Wuünſchen Griechenlands entſprechen werde, 
der Krieg zwiſchen Griechenland und Bul⸗ 
garien unvermeidlich ſei. 

Kämpfe zwiſchen Bulgaren und Franzoſen. 

Wien, 25. Juli. (P. A. T.) Das Kor⸗ 
reſpondenzbüro meldet aus Saint⸗Ger⸗ 
main: Der Intreſigeant ſchreibt: Im Augen⸗ 
blick des Eintreffens eines franzöſiſchen 
Oberſten in Lom Palanka griffen die bul⸗ 
gariſchen Soldaten die dort anweſenden 
franzöfiſchen Soldaten an. Es kam zu 
einem Gefecht, das 3 Stunden währte. 
Vier Franzoſen fielen. 

Belagerungszuſtand in Waſhington? 
Wien, 25. Juli. (P. A. T.) 

Korreſpondenzbüro meldet aus Waſhing⸗ 
ton: Im Repräſentantenhauſe wurde der 
Antrag geſtellt, daß Wilſon ũber Waſhing⸗ 
ton den Belag erungszuſtand verhängen 
ſoll. Die Lage in dieſer Stadt hat ſich 
verſchlimmert. Die Neger ſahren in Auto⸗ 
mobilen durch die Stadt und ſchießen auf 
die Weißen. Die Soldaten haben beſchloſ⸗ 
ſen, bis zum äußerſten zu kämpfen. Die 
Neger verſuchen, ſich dem Weißen Hauſe 
zu nähern. 

Gegen Wilſon.“ 
Wien, 25. Juli. (P. A. T.) Das K. B. 

meldet aus Saint-Germain: Dem „Petit Jour⸗ 
nal“ wird aus Newyork gemeldet: Die Kom— 
miſſion für auswärtige Angelegenheiten verwarf 
die Forderung Wilſons auſ Ernennung von Ame⸗ 

Herr Arthur Zerndt und Schriftführer Herr 

Das 

rikanern für die Entſchädigungskommiſſion und 
erklärte, daß der Präſident kein Recht habe, vor 
der Ratifizierung des Friedensvertrages dieſe Er⸗ 
nennungen vdrzunehmen. 

Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom 25. Juli. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Die Kämpfe dauern fort. 

Podlaſiſche Front: Unverändert. 
Galiziſchwolhyniſche Front: Außer 

Kampftätigkeit der beiderſeitigen Erkundungsabtei⸗ 
lungen iſt die Lage unverändert. 

Dor ellvertretende Chef des Generalftabes 
Haller, Oberft. 

Poſen»c Bericht vom 25. Juli. 
Nordfront: Artillerie- und Minenfeuer 

bei Rojow, Wenglew und, Jablonow. Bei Rojow 
wurde ein Bauernhof niedergebrannt. Bei Pa—⸗ 
teret, Oſtrowek und Knary wurde eine deutſche 
Patrouille abgewieſen. Lebhafte Gefechtstätigkeit 
im Kujawiſchen Abſchnitt. In Lakaſuzew wurde 
eine deutſche Frau verwundet. 4 

Weſtfront: In der Nacht Minenfeuer bei 
Krzyzkowek, Grojce und Chobienice. Die Oder— 
bruͤcke bei Chobienice iſt zerſtört. 

Südfront: Bei Slupia Maſchinengewehr⸗ 
fe ner. Sonſt Ruhe. Unſere Verluſte in vierund⸗ 
zroanzig Stunden 1 Verwundeter. 

Chef des Stabes. 
Wroczynſki, Generalleutnant 

Der Eindruck des Friedensvertrages 
in Oeſterreich. 

Wien, 25. Juli. (P. A. T.) Der Ent—⸗ 
wurf des Friedensvertrages hat auch in den par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen ſcharfe Kritik hervorge— 
rufen. Die Agrarier erklären, daß die Heraus— 
gabe der 6000 Milchkühe gleichbedeutend mit der 
Todeserklärung an 126000 Kinder ſei. Auch die 
finanziellen Forderungen werden angegriffen. Nach 
der Anſicht der Anſicht der Abgeordneten ſind 
alle Einzeliheiten des Friedensvertrages nochmals 
zu prüfen, worauf der Regierung Fingerzeige 
hinſichtlich der Taktik zu geben ſind, welche ſie 
befolgen foll. Man nimmt an, daß die Friſt 
verlängert werden wird. Man rechnet auch mit 
der Möglichkeit, daß Staatsſekretät Schumpeter 
nach Saint-⸗Germain ſahren und dort zuſammen 
mit den übrigen Mitgliedern der Delegation die 
Antwort Oeſterreichs ausarbeiten wird. Man 
wartet auch eine Erklärung der Vertreter der 
öſterreichiſchen Länder ab. Auch die Preſſe be—⸗ 
urteilt den Vertrag in ſehr ſteptiſcher Weiſe. 
Nur die der Entente naheſtehende ſürſlawiſche Kor⸗ 
reſpondenz verſucht die Meinung zu verbreiten, 
daß der Vertrag nur einſtweilen ſo ſcharf aus— 
gefallen ſei; nach ſeiner Ratifizierung würde man 
Erleichterungen und Milderungen eintreten laſſen. 
Die uͤbrige Preſſe warnt jedoch davor, dieſen 
Verſprechungen Glauben zu ſchenken, da dieſe 
bisher ſtets nur leere Worte waren. 

Die Aufhebung der Plocade in Deutſch⸗ 
and. 

Berlin, 25. Juli. (P. A. T) Die Be— 
ſtimmungen über die Aufhebung der — in 
Deutſchland beſagen u. a. daß die Einfuhr von 
Waffen, Munition und Kriegsmaterial in Deutſch⸗ 
land unterſagt iſt. Die Ausfuhr von Kohlen und 
Kols unterliegt den bisherigen Beſtimmungen. 
Die Ausfuhr von Farbſtoffen, Chemikalien, Gold 
und Silber in Munzen und Barren ſowie aus⸗ 
ländiſchen Wertpapieren iſt ohne Genehmigung 
der internationalen Rheinkommiffion verboten, 

Vachrichten aus Deutſchland. 
Berlin, 25. Juli. (P. A. T.) Die Blätter 

—8 Erberger mit den ſüddeutſchen Fi⸗ 
iſtern in der Frage der Aus Steuergeſetze verhandle. gabe neuer 

Die Regierung beabſichtigt die Stempelung 
aller Banknoten, um eine ſtrenge Kontrolle durch⸗ 
zuführen. Nach Ablauf einer kurzen Friſt ſollen 
ungeſtempellte Geldſcheine ihren Wert verlieren. 

Am 8. Auguſt wird in ganz Deutſchland eine 
Volkszählung ſtattfinden. Sie —& allem 
dig Nrundiage zur Verteilung der Lebensmittel 
ilden.. 

Der bekannte Abteilungschef im Kriegsmini⸗ 
ſterium Generalmajor von Wriesberg hat ſein 
Rücktrittsgeſuch eingereicht. 
DZas Geſeß über die Entrichtung des Zolls 
in Gold tritt am 1. Auguſt in Kraft. 

In den letzten Tagen trafen im badiſchen 
Kohlenrevier Transporte farbiger franzöſiſcher 
Truppen ein. Die franzöſiſchen Truppen ſind 
nach Frankreich zurückgezogen worden. 

Er deutich⸗ japaniſche Vertrag 
exiſtiert nicht. 

„Berlin, 25. Juli. (P. A. T. Der Ge⸗ 
heimvertrag, der zwiſchen Deutſchland und Japan 
geſchloſſen ſein ſoll, beſchäftigt jetzt auch die 
deutſche Preſſe. Die „Deutſche Allgemeine Ztg.“ 
ſchreibt, daß der aus 8 Punkten beſtehende Ver⸗ 
trag ſchon durch ſeine politiſche Unglaubwuͤrdig⸗ 
keit den Stempel der Fälſchung trägt. Für die 
Deutſchland eingeräumten wirtſchafllichen und 
politiſchen Privilegien würde Japan ja gar keine 
militäriſche Gegenleiſtung ſeitens Deutſchlands 
erhalten können, da deſſen Militärkraft geſchwächt 
iſt. Am beſten ſpricht gegen die Echtheit des 
Dokuments die Angabe, daß der Vertrag von 
dem Stockholmer Geſandten Japans zu einer 
Zeit geſchloſſen ſein ſoll, da es dort überhaupt 
keinen japaniſchen Geſandten gab. 

Die engliſchen Arbeiter gegen die Inter' 
vention in Rußland. 

Wien, 25. Juli. (P. A. Thy Das K. B. 
meldet aus Saint-Germain: Die Blätter berichten 
aus London, daß auf der Konferenz von drei 
Berufsverbänden (der Bergleute, Eiſenbahner und 
Transportarbeiter) erklärt wurde, daß die Stel⸗ 
lung der Regierung in der Frage der Militär⸗ 
dienſtpflicht, der Intervention in Rußland und 
der Angelegenheit der Amneſtie ſowie der Inter⸗ 
vention des Militärs bei Streiks unbefriedigend 
ſei. In geheimer Sizzung beſchloß die Konferenz 
mit 217 gegen 111 Stimmen im Schoße der drei 
Berufsverbaͤnde eine namentliche Abſtimmung 
darüber vorzunehmen, ob die Mitglieder bereit 
ſind, eine intenſive Aktion gegen die Militärdienſt⸗ 
pflicht und die Einſtellung der Intervention in 
Rußland einzuleiten. 

Kirchliche Nachrichten. 
Kapelle der ev.⸗luth. Diakoniſſenanſtalt. 

Pulnocnaſtraße 42. 
6. Sonntag nach Trinitatis: Um 10 Uhr Gottes⸗ 

dienſt. Paſtor T. Patzer. 

Chriſtliche Gemeinſchaft. 
Kosciuſzko Allee 57 (Promenadenſtraße Nr. 11). 
Sonnabend, den 26. Juli, 71/, Uhr abends: 

Jungmännerſtunde. 
Sonntag, den 27. Juli, Uhr abends: 

Cvangeliſationsvortrag. 
Donnerstag, den 31. Juli, 7 Uhr abends: 

Bibelſtunde. 
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Baptiften⸗Kirche, Nawrotſtraße. 

Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Prediger Lenz. 
— Nachmittags 4* Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 

enz. 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jung⸗ 

frauen. 
Montag, abends 7 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauenverein. 

abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſta⸗Straße. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 

Stadtmiſſionar R. Jordan. 
Nachmittags 4 Uhr: Geſanggottesdienſt. 
Im Anſchluß: Jugendverein. 
Wontag, nachm. 4 Uhr: Frauenverein. 
Dienstäg abend 8 Uhr: Bebetsverſammlung. 
Freitag, abend 8 Uhr: Bibelſtunde. 

Betſaal der Vaptiſten, Valuty, 
Alexandrowſka⸗Straße 60. 

Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigigottesdienſt. 
Pre diger E. Knpſch. 

Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Mittwoch, nachm. 4 Uhr: Bibelſtunde. 

Chriſtliche Verſammlung. 
Petrikauer Straße 190. 

Sonntag, vormittags 10/, Uhr: Gottesdienſt 
für Gläubige. 

Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Evangeliſa⸗ 
tionsverſammlung. Jedermann willkommen. 

Mittwoch, den 30. Juli, abends 18 Uhr; Be⸗ 
trachtung über die erſte und zweite Auferſtehuns. 
—88 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warfſchan. 26 Juli. 

24. Jult 25 Jul: 
iuẽ / Dblig. der Stadt 

Warſchau 1018 / 16 
ee/ Obl. d. St. Warſqh. 

1917 auf Mi. 100 

be/, Obl. der Agrar⸗ 
daul! auf Mi. 1200 

c//, Pſfandbbrieft der 
Agrarb. 4. und E. 

97 

193- 192 76 
62i,- 60 - 00 - 

151. 80 - 00 
188. 50- 189- 190 
191-25 4V 

192.75. 198 

40/, Pfandbrieſe der 
Agrarb. 4. und 8. 

d / Pſandbr. der St 
Warſchau auf Mt. 
3000 und 1000 

a/, Vlandb. der St. 
Warſchau auf Me. 
3000 und 1000 

5/0 Pfandbriefe der 
Stadt Lodz 

42/,0 Zhendbliefe 
der Stadt Lodz 

Franke 
„EMleinbilletts) 

Pfund Sterling 
Dollar 
Zarenruhel 100ter 

* 800. ter 

Dumarubel 1000/er 
Nleinbilletts 
Humarubel WBo⸗er 
ronen 

200 - 75 - 201 - 
50 -202 76- 203 - 202- 201. 80 

203 5201.25 ⸗ 

286 280 286 
90. 00 -89.75 

110.60 - 100. 820 
109.75 

56.00 -6.00 

291. 288. 75. 289 

90.2689. 7153 

110.50 - 25 

56.50 

82.70 - b2.b0 52 00 - 53. 15 

Wien, 26. Juli. GP. A. T) Den Blättern wird 
aus Zürich gemeidet, daß der Kurs der Krone dort 14 
Centimes beträgt. 

Briefkaſten. 
Ein Konſtantynower. Sehr ſchön, leider aber 

nicht druckreif. 
LE. N. Der Roman „Förſters Hannchen“, der Ihnen 

ſo gut gefällt, iſt ſ. Z. im Verlage von Adolf Wolf in 
Dresden erſchienen. 

litnaoy Polanozybk X 
Schneider 

wohnt ab 15. Juli pPetutaner bttahe 71. 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter 
Hans Krieodz e, 8 

Druck „Lodzer Freie Prefſe“, Petrilauer Straße 86. 



Lodzer Freie Preſſe — Sonnabend, den 26. Juli 1819 

Dankſagung. 
— Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme an den herbem Schickſalsſchlege, der uns durch des rühe 
Hinſcheiden unſeres unvergeßlichen Sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels 

Heinrich Paul 
ein tiefempſundenes „Vergelt's Gott!“ zu. 

Jahl der Schulkollegen des geliebten Heimgegangenen. den 
vollen und tieſempfundenen Nachrufe: des Religionslehrers Paſtor Gerhardt, 
primaners Berndt werden uns in dauernder tröſtender Erinnerung bleiben. 

Die ſefttauernden hinlerhliebenen. 

Zu einigen Gaſtſpielen trifft in Lodz im 

„‚Seala-Theater 
aus Warſchan ein Künſtler⸗Kabarett ein 

Garten Eilet, 

(olosseum 
16 Cegielniana⸗Straße 16 

Theater 

Am 1. Juli wurde an der 

Petrikauer Straße 111 
eröffnet. 

Oguret 
betroffen hat, ruſen wir auf dieſem Wege allen, die den Iteuren Entſchlafenen zu ſeiner letzten Ruhe ſtätte begleitet haben, 
i Ganz beſonders danken wir Herrn Superintendenten Angerſtein ſür ſeine zu 
Herzen gehenden Worte des Troſtes, der geehrten Lehrerſchaft, den Prim anern und dem Sängerchor des Deut ſchen Realgym⸗ 
naſiums flür das Ehrenlied und die erhebenden Trauerlieder im Hauſe und am Grabe, den Herren Ehrenträgern aus der 

zahlreichen Kranzſpendern und allen Trauergäſten. Die gefühl⸗ 
des Gymnaſiallehrers Bohne und des Ober- 

——— ——— 

die größte amerikaniſche 
Senſation zu ſehen! 

Willy panzer IIIPbſd mit ſeinen 

Spezialarzt 
Dr. C. Priyjbulski, 

z3awadzkar Scelbdlers Neubau). 
HZaut · und veneriſdie ſkranknelten 

und Mannerſchwãdie. 
ſtund. v. O2u. v. 4-v8 Uhr. 
Damen v. 6— 8VUhr. 260 

Ir. 8. Kantor 
Speziabarzt, 

ui hani· n. denetiche kcanſhe iten. 
Setrikauer Straße Nr. 144. 

ae der Erangeliſchen Stroe 
Ldehandlung mii Röoõntgentrahlen u. 
uatzicht Haarausa)· Elektri⸗ 
fatien n. Oaſſage (Maͤuner⸗ 
ſchwache). Krankenempfang von 
A. -. ĩ. Domen v. 0-6. 

Ein maſſives 

Haus 
mit Garten iſt zu verkaufen in 

—— 7cccccee— 

Scala-Theater, Lodz. 
Cegielniana⸗Straße 18. 

Dey Sonnabend, den 26. Juli 1919. A 
Erſte Vorſtellung des Operetten⸗Enſem b les 

A. Moser. 
Erſtes Auftreten der Operndiva von der National⸗Oper in Wien. 

Frl. RENABE-RENMS 
Der Zigeunerbaron. 

Große Operette in 3 Alten von Johann Strauß- 
Saffi — Frl. Rena Behrens. 

Billettvorverkauf: von 1121 Uhr porm. und — Uhr nachmittags 
an der Kaſſe des Scala⸗Theaters. 

Anfang: pünktlich 8 Uhr. 
— — 171 

Morgeu, Sonntag, den 27. Juli 1919: 
Zweites Auftreten der Operndiva Irl. Rena Behrens 

Die Glocken von Corneville. 
Grohßze Operette in 3 Akten (4 Bildern) von Robert Planauette. 

gReu⸗Roticie. Zu erfragen Rzgow⸗ 
ſtaſtr. 21, bei E. Förſter. 

sauptkräfte: 

—JIXILLII 
Fortwill, Blancard, L. Patroni, Swiderska. Kaminska. bapezyhnska (vom Theater 

Ferner noch einige Debuts 

—II der Tänzerin vom „Durolane— 
Theater“ in London. 

Um den Kindern 

zu ermöglichen, 

Nachmittagsvorſtellungen 

Ihehe Konferenzier Os. Brochocki. 

27234 

„Nowosci“). 
77 

den Beſuch der 

Liliputaner⸗Truppe 
veranſtaltet die Direktion am Sonnabend 

und Sonntag 

um 3 ühr nachmittags 1704 
d Kinder zahlen 1 Wark. — 

— 

Liliputanern. * 
I Bekanntmachung. &A 

Petrikaner Straße Nr. 111 ein großes Atelier für Damen-Koſtüme unter der Firma 

Beker Gurt 
Das Atelier wird von zwei Fachmeiſtern geleitet und beſteht aus beſonderen Kleiderabteilungen, und zwar werden hergeſtellt: 

Petrikauer Straße 1114 
— w— 

hanlcſie⸗Koſſimen Cnghſche Koſſüme nſche Nantel Phaäntaſie-Ränlel MNanlel ehz⸗Rodelle aus beehundfell 

Lager, wovon wir die geehrte Kund 

kge Lodget Manner-hoſeng-hereſn. 
1 

Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
1709 der Vorſtaud. 

— — — 

Am Sonutag, den 27. Juli d. J. findet im Wäldchen des 
Herrn Gottfried Goltz in Grabieniee ein 

hloßes Puld⸗Feh 
verbunden mit Stern- u. Schei i f i * heiben-Schießen, Pfandlotterie, 
Juxvoſt und andere Ueberraſchumgen ſtatt, wozu ergebenſt einladen 

Gebr. D. und o Sehr greignet fü aten B Golg. 

——— egiun: vormittags 
eruee gure Ogeſter des Lodzer Muſilvereine „Stella“ kon⸗ 

ze ig — er Leitung ſeines Dirigenten Herrn Bräutigam. 
—— ung. Abfahrr von Rodz mit der Alexandrower Elek⸗ 

bis zur Halteſtelle „Kaly“, ünks im erſten Wäldchen an er Konſtantiner Chauſſee. 1719 
Ein reich ausgeſtattetes Büfeit beſindet ſich am Platze. 

Galiziſchen. 
Warſchauer Mchpappe 

V — 

in erſtklaſſigen Gattungen 
empfiehlt: 

Allͤeneheſellſchuft L. Borkovsbò 
in Lod3. 

Riederlage: Widzewita-Straße Nr. 60, Telepyon 173. 
Laden: Peirikauer Straße 48, Telephon 84. —E 

Retlamebüro Gersdork. ———7 

Kürſchner⸗Atelier am Platze. 
und Maulwurf⸗Pelze, in fertigem und rohem Zuſtande am 

i ſchaft in Kenntnis ſetzen. 17607 

—— — 
empfangt persönlen v. 1121 u. 5-7. 

Demnächſt eröffnes 
wir eine beſondere 

die verbreitetſie und billigſte deutſche Tages- 
Zeitung in Konzreß-Polen. Alktuell auf allen 
Gebieten des modernen Lebens. Stark ver— 
breitet in der RProvinz und ein für den 
Arbeiter und Mittelſtand unenibehrliches 
Nachrichtenblatt. Enthält in gedrängter Form 
die wichtigſten Tagesereigniſſe der Welt. 
Belicbt bei Alt und Jung. εααα2— 

00 

Inſerate aus allen Geſchäftszweigen 
und Gebieten finden die denkbar gün⸗— 
ſtigſte Verbreitung und Beachtung . 

00 

Kein Deutſcher verläume daher, die „Lodöer 
Freie Preſſe“ zu beſtellen. — Mau verlange 
Probenummern umjonſt. ÿπνα— 

Ablteilung für Damenkleider. 

— od. HOl M. 

1 Rohnafta⸗ 

Verſchiedene Pelze, wie: 
Karakul⸗ SEceehund⸗ 

Hochachtungsvoll Beker und Gu ypt. 

J J I G— —— Preiswert 

1 Dampfpilug bewäãhrter Baucrt. 
irie bsfahig. . Loompoiie 

—IDD 
heſchaftzbeteiligiungg 

Gefl. Oiferten mit, Angabe der o Geſchäftsadreſſe erbitte unter Eirã gerhar, 
„Lodz 7 an d. Exvp. d. Bi. 1640 i motoe geeign 

u Belerchtung 
ür Laugholz, 38 

ün mim hoch aui S 
8. Zimmer, gIrps. 3 Ggredow. . II. 

oα nnαα 

2 

zu verkaufen: 
mver Picht nur allei 

——— * ilitarismus 
mit gge as immer un 
nsmoruahin ei uns einkeh 

Kreisſãg 

arete 
—X — — 

X* 

„Der Frieder 
nd kummerovol 
ſIches Volk hier 
gewartet. Tau 
während dieſer 
mat zu verlaſſ 
weite Welt ver 
nach de m Ta— 
ſöͤhnungsfeſt f 
aben diejenige 

Paten zum Kri 
en der weiten 
pis zum Schwa 
räben und 
Tag des Fried 
wir weiße Ba— 
nſeren Ohren 
irchenglocken 

ju dieſem Jub 
jährigen Krieg 
h...Ach, wie ſe 
tilles Bächlei 
beſſen glatte 
drucksvoll wirh 
Friede“. Se 
ließen? Leid 
inen Stromer 
dJehende Woge 

Fas friedlich a 
Sir vor dieſen 

Piellen uns 
Dutzend euro 
Frieden uns m 
Fracht hat? 

Mehört, um z1 
angen. 
Mit Recht 

wige Friede 

zrie 
werden von pünktlichem Zinszah⸗ 
ler auf Hywothet zur Inbenieb 

ſeßung einer Kabref zu leihen ge 
ucht.“ Gieil Angebote an d. Erp. 

d. Bl. unter „J. W. 10“. 16439 

weden gekauft. Wordento 
b ſul 9“ M e 

e Dlugaſtraße 103. 

J Küchenmößel, Geſchirt, Gardero⸗ 
Ibeſchrank (weiß), Teppich, eleltr. 

und Petrolcunmlampen, Bilder etc 
Plocka⸗Str. Nr. 1, W. 18, Ecke 
Widzewſta. 1660 

W.1 

Zeugniſſen ſucht ſtundeaweiſe 

Ehepaar 

Stellung 
Cif. unt. „O. B. 10 
Erp. d. Bl. erbeten. 

10 PU. 

Motor 
in gutem Zuſtande, zu verkaufen. 
u dift. in de Erxp. ds. Bl. 1619 

Dame, welche auf Offerte 

A. K. 
posie restante Lôda, 

E. FUCHS 
1223 abzuholen. 

qeantwortet in gutem Zuſtande zu verkaufen. 
han. wird gebeten Ihre Rückante Dzielna⸗Straße il, Front, 
wort unt. „A. K. poste restante“ 7 

ſmarken 

Junge Wirtſchaiterin mit gute 

Aeinſt. Herrn oder bei jungen 

pforten, dem 
pehr; die L 
Ind was ſehe 
Peſſenen Augr 

mit Aufdruck General⸗Geuvern Phegen die Vö Warſchau ſowie „Pocato p�olakoꝰ g �u —* 
gewiſſe Blaͤttern z 

Pnd dieſe gei 
engetan iſt, 
Völter zu fſtö 8* Publikun 
Lenen Elemer 
Wunder, wen 

9 p 

34 

—X d nſerer Stad 
10 Peften Frücht 

2* A34 * 

Haushälterin 
wird von einem älteren Chepas 
geſucht. Angebote unt. „Hanu⸗ 

Kl avier hälterin“ an d. Exb. d. —“* 
—— — 

Ferantken ſich 
Ichamloſe Ve 
Pogar gewiſſe 
Ven Miitbür 
Jahrenen Leu 
in den letzter 
figen Vorgär 

Witwe, 35 Jahre alt, ſucht 
ſchäftigung als 

Wirtſch Wohnung 9. 1714 
713 

NMavwrot-Strasse Nr. 4. 
6 Wochen altes Abyeiſehaoer zu verkau⸗ n 

fen: IEs- nund Schlaf⸗oder auswärts. Off unter 
zimmer⸗Einrichtung jſow. an die Erped. d. Bl. erbeten. 

afteri 
bei alleinſtehendem Herrn. 

Penannten ð 
Vauptes dur 
Fetgung zur 
Echädlingend 
Fegen ihrer 
en; in Wa X 

Wäſche und Kleider. Kilinſki⸗ 
S Tia, Front, W. 12. 1717 

Einige hundert Fuhren 

vetrelungen —— 7 —* EEEEENXVEC Kinud 

dei er n e W L Heſchuften O.Pfeéiffer ũ Wyszedl z druku podręcznik õ —B— 
4 — »3 „] milie an Kindegtatt 6 geben 

ſionthle don heſhüſten) Wincwene Udzelni Praktyoznej handlowosci — * 
7 24 LA XIMA 2 Ein Bauplatz F Möbel —11! Larola 8 pau Larola 8 40 auf 80, — —S 

. Zu erf ilinſti S 31 

— z am billigſten uur z Nowa Stenografja polska; enn Srere et 
m Mobel⸗ 2 2 — J Kalinſki K Cieſielſti, 3 na 20sadach Gabelsbergera — — — — 
— — —5 lee — — p —S — 3 do nabycia w księgarniach lub u autora. 3 Mtgutlen 
TWaſche Schuhwerk, Bijonterien und andere Kleinigkeiten 
Obiges wird zum kommiſſionsweiſen Verkauf ens 5 

Geſucht 
8* größeres Unternehmen in VPoſen ſfucht einen, der deutſchen 

und rotnichen Sprache mächtigen Kontoriſten. Alter 20 — 2 
Jahre. Geſl. Offerien unter RPoſen“ an die Exp. dis. Bl. erbeten. 

IVEVVII— 

* Wiener Schnittmuſter 
Modernen 

Zuſchneide⸗Kurſe beginnen jeden 1. 

mit Familienanſchluß, in d. Schlacke 
ſind unentgeltlich abz. Apprat ur jung des dgZarberer J. Stuldt, Drew⸗ unter 38* B. 
nowſta Str. 483. i7so dicies Blat: 

cs ſolides Mädchen. Oife 

Möhl. Zunmel 
an die Erped 

geſchchen Fenten das? 
Fldern des 

ens, an 
tauens, i 

des Hentrums der Stadi Rauutalus, e 
FWelbſtandigk 
ror Augen 

wierigen Modelle werden mach Maß in der Erſten 
Fachſchule und Damenſchneiderei angeſertigt. 1228 Näheres 

ca. 8 Morgen groß, bei Konſtan⸗ 
tynow, nahe der elektr. Halteſtelle, 
mit erſttlajſſigem Ackervoden ſo⸗ 
wie ſoliden Wohn⸗ und Wirt⸗ 
ſchaſtsgebäuden. iſt zu verkaufen. 

bei Adolj Goldberg, 

3Zimmer 

Ein Hund 
(Bernhardiner) 

für Amateure tſt preiswert zu 
bertaufen. Zu erfahren Wul⸗ 
czansta⸗Str. Nr. 72, W. 485, 
hn i—e und 7,.-89 Uhr 

abends. 1716 

ſucht. Cif. unt. T. K. an 
Exp. ds Bl. erb. 

Zꝗuhiono 
karte weglto,v a x 
na imie ber sza Uands? 

. Zdhicαα, Nawurotstr. ſa. Andrzeja⸗Sir. 1. — imit Uerzaa ge Beſtellungen werden auch ver Poſt abgeliefert. —EEEE—— Reklame⸗ buro ſetsdaii... I Lodi, un. rednia R 65. 

eEin oder zwei gut möb lier. 

mit elelte Beleuchtung und ſeſ 
ratem Eingang, in der Nähe, 
Peirilaner Str., zu mieteneJ 

7 e Heimat, 
ie ganze 8 br und teu 

— 
Jach all den 
ſans hier un⸗ 

APoie Pe r 
atur Sprache⸗ b 

cemandem 
1Rerdrangen 

er gab es⸗ 
emerlan, 

EX 


